
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Schatzbehalter der wahren Reichtümer des Heils

Fridolin, Stephan

[Nürnberg], 1491

Von dem hertzen cristi

urn:nbn:de:bsz:31-130913

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-130913


— — — — — — —

Bon dem hertʒen criſti
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ſy alles das ʒerſtöꝛten vnnd hinderſich
triben das er geſetʒt hett. als oben ge⸗
melt iſt. ¶Außs diſen dingẽ allen .ʒeu
he diſen beſchlußs. das der menſch alſo
geachtet wirt ſunder voꝛ gottdwie er

criſtumachtet. Achteſt du criſtum klein .
ſo wirdeſt du klein geachtet. Achteſt du
in für nichtẽ. ſo wirdeſtu fůr nichtʒ ge⸗
achtet. Achteſt du in großs in dem her⸗
tʒen vnnd in den wercken .ſo wirdeſt du
on allen ʒweyfelo wo du verharreſtd
großs voꝛ gott. vnd entlich auch voꝛ al⸗
len creaturen geachttet werdẽ . ¶ Alſo
achtet ſant peter vnſern herrẽ ſo großs .
das er vmb ſeinen willen alle ding. ver⸗
ließs. Darůmb ſpꝛach er Mathei an dẽ
neuͤnʒehendencapitel . Sih an . herr wir

haben alle dingverlaſſen. vnd dir nach
geuolget . vnd dardurch verdienet er. dʒ
me criſtus vber die gantʒen weilt ſetʒet
Sant pauls ſpꝛicht ʒu den von philip⸗
pis in dem dritten capitel .Ichacht alle

ding als das kot .dʒ ichcriſtum gewyn⸗
nen müge · So ſpꝛichet ſant Johannes
mit dem gůldin mũd .in der andern ome

ley oder pꝛedig võ dem lob ſant pauls .
Ilt es.das du die gantʒen werlt wigſt.
gen ſant pauls .ſo ſihſt du dʒ ſant pauls
vber wigt .

Von dem neünundneünzigiſten ge
genwurff von der art des mynnſamen
hertʒens criſti.

Je eigenſchafft oð gleichnus die
Hhernach volgen von dem hertʒen

vnſers herrẽ iheſucriſti. verſtee. alle ge⸗
gen irem gemeinen gegẽwurff der hin/
dẽ hernach volget.Iie es an dẽ creütʒ
geengſtet vnd ʒum letſten durch dẽ tod

zerriſſen oder ʒerbꝛochen woꝛden iſt .
doch nit .dʒ dʒ hertʒ in im ſelbs geteit .
ſunder von dem leben vñ leblichen wer

cken. die zu ſeinem ampte gehöꝛen .ge⸗
teilt vnd verlaſſen ſey woꝛden. als wenn
mã võ einem ſterbendẽ mẽſchẽ ſpꝛicht.
das im das hertʒ preche. vnnd das ſelb
woꝛt iſt gar ſer wider die eygenſchafft .
des hertʒens criſt .dʒ allein an der trew

vñ liebe gottes vnd des menſchen. an ð

warheit. gerechtigkeit. vnd aller tugent.
nit allein nit pꝛüchig. noch wanckel . ſun
der auch nye gebogẽ . noch in ein ander

ſeytten bewegt iſt woꝛden. ſunder in al⸗
ler trew auff das höchſt. gantʒ vnd von

aller artt volkomenbeliben. wann es iſt
nit ein werck der natur . noch eins lau⸗
tern menſchen geweſen. der nit anders

oder nichtʒ mer were. denn ein menſch .
ſund es iſt gottes hertzʒ geweſen. nach
menſchlichernatur. von gott dem heili⸗
gen geiſte .on mittelgott dem ſun ʒeuer
einigen .in ſein perſoͤnlicheit gefoꝛmirt .
darůmb ſo es ſein trew vnnd miltigkeit
ſo weytt vnd ſo ferre außgeſtreckt hat.
ʒuden. die voꝛ im warẽ geweſen. in ver⸗

gãgnẽ zeitẽ .ʒu den. die da ſoltẽ komẽ in

den letſten ʒeiten .ʒuden. die in der hel⸗
le warẽ .ʒu den. die in das fegfeür . auff
die erden .in den himel kůnfftig waren .

So wʒ nit billich . dʒ das ſolt geengſtet
werden. allermeiſt von auſſen ſo nye ein

mẽſchlich hertʒ alſo ſer .võ pnnen iſt ge⸗
engſtet woꝛdẽ . mit verdienſtlicher tugẽt
licher angſt .ond ſo es vmbkeiner angſt
oð not willẽ ye gewanckelt hat. ich will
nit ſpꝛechẽ bꝛüchigiſt woꝛdẽ . an ð ſtet⸗
tigkeit ð liebe vñ trew .ſowʒ es noch vn

billicher .dʒ es voꝛ angſtẽ vñ nöttẽ . des

grymmigẽ tods pꝛechẽ ſolt . Alſo. wenn

mã diſen gegẽwurff der engſtigung vñ
des todpꝛuchsgegẽ dẽ eigẽſchafftẽ vñ

leichnuſſẽ .die hernachuolgẽ heltet ſo
355 wol wie vaſt dʒ wideinãð lautet
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gleichnuſſen. die hernach geſetzt ſind.
dẽ miñſamẽ hertʒẽcriſti möcht ſchi

er allen vnd einer yden einen ſundern ge

genwurff findẽ .die hie vmb der kůrtʒe
willen vnderwegen ſind beliben .

IIn . zum andern mal möcht m

IIIl
ſchier einer yeglichẽ eigenſchaft

oder gleichnußs . einen ſundern gegen⸗
wuffgeben. oder ʒu eignẽ.wer als ſynn
reich wer . Alſo das hertʒ das der wag
vnd abgrund aller begirlicheitoð bewe
glicheit .das iſt ʒerrunnen . außgedoꝛret
vnd erlegen .das bett aller rülichkeit .iſt
voꝛ vngerůiger vngeſtůmigkeitð auf⸗
ruͤrigẽ menſchen ʒertrümert .die ciſtern
aller einflůſſigkeit .dervꝛſpꝛünglichpꝛũ
ne aller leblichkeit .iſtverſigen vnnd er⸗

lechtʒnet. das trautbet aller liebe iſt ver

laſſen.erkaltet. vnd ʒu einer wuͤſte woꝛ⸗

den. die ſunder vnd eigen erbſtat ð trew

vnd miltigkeit ꝛc. iſt ʒu einer wiltnus vñ

womug der ſtrauſſen vnd tracken woꝛ

den. Die tracken ſindliſtig vnd vntrew .

die ſtrauſſen grymmig vnd vnmilt das

ſind die grymmigen liſtigẽ iuden gewe

ſen. mit iren dienern . die das milt hertʒ
ctiſti võ der ʒeit an ð gefencknus vmb

gebẽ. beſeſſen .vñgeengftet habẽ .vñ die

heidmſchẽ ritter .die in in ð geißlũg. krö

nũg .vñ an dem creutʒ geengſtet haben .

zu den auch gerechnet mügen werden .

die ſein an dem creutʒ . vnd in dem grab
gehůt haben ꝛc. Alſo magſt vber vil di⸗

ſer eigenſchafften . gegenwurff finden.
das hie vnderwegen iſt beliben .

Der neunundneuntʒigiſt gegẽwurf
von den gleichnuſſen vnd ſchönen eigẽ

ſchafften des hertʒencrifti.die ʒn dem
*
erſtẽartickeldes neunundneuntzigiſtẽ
gegenwurffs gehöꝛen .

Von dem hertzen criſti

Das man den eigenſchafften vnnd As hertʒ. das der abgrund aller
begyrlichheit oder beweglichait

wʒ Das bett aller rüͤlichait .Die ciſtern
aller einflůüſſlichait . Das trautbett aller
lieb . Die ſunder vnd eigenn erbſtat der
trew vnd miltigkeit der tugent vñ aller

heiligkeit. Das firmament der veſtig⸗
keit. Der gnaden ſchrein der barmher⸗
tʒigkeit. Die hoffſtatt der himliſchenn

gebew. auff ð auffgeet vnd ſicher ſteet
die gantʒ weytcriſteheit .Das heimlich
inner kemerlein deꝛ gottlichẽ ratſchleg.
vñ verboꝛgner fůrſichtigkeit. Das trůh
lein der ſundern verholnẽ göttlichẽ ſůſ⸗

ſigkeit . Das laͤublein der waller võ dem

vngewitter vnd diſer welt vngeſtümig⸗
keit. Die muntatder freyhait vñ ſicher⸗
hait . Die muter aller gottes kinder . die

da außs dem plut criſti gepoꝛn ſind. ʒu

himliſchem erbe .ʒu kümglicher wirdig
keit . vnd ʒu ewiger ſeligkeit. Die meer⸗

ſtat des miſten mitleidens tugentlichs
laids vnd verdienſtlicher truͤbſeligkeit.
Wann es iſt dʒ betrůbt hertʒgeweſen.
dʒ gott ð herr nit verachten mag pſalll .
Jeremias ſpꝛicht in dem buchð clag in

der perſon criſti . Die waſſer haben als

ein güßs vbergangen mein haubt . Ich
hab geſpꝛochẽ .ichbin vergãgen vñ ver⸗

loꝛn. Trenoꝛumamvierdẽ. Mein hertʒ
iſt in mir vmbthekeꝛt .wañichbin vollbit

terkeit . wañ meiner ſeůnfzẽ ſind vill . vñ
mein hertʒ iſt traurig. Trenoꝛum am er

ſtẽ capi .Vñ aber ſpꝛicht er ʒu der men⸗

ſcheit criſti. Großs iſt dein laid gleich
als dʒ meer. Wañj als mã ſpꝛicht .alsvil
tropfen in dem meer ſind. alſo vil laidß
ſind in derliebe . Vñ ob yemãt ſtreitten

wolt · dʒ dʒ võ ð ſinagog geſchribẽwer .

ð gedẽck .dʒ yſaias ſpꝛicht am . lij . capi⸗

tel. wir haben all geirret . vñ ð herrehat
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Bon dem hertʒencriſtt
auff yn alle vnnſer vngerechtigkeitge⸗
legt .Vñ in dem ſybẽvñjachtʒigiſtẽpfal
mẽ ſpꝛichter. Alle dein flůt haſt du her⸗
re ober michgelaittet. vber michiſt dein

ʒoꝛnkomen. vnnd dein ſchrecken haben
mich betrübt Sy haben mich vmbgebẽ
als das waſſer den gantʒen tag . Sy ha
ben mich ʒu malvmbgeben. Nun mag
ſtu mercken. warůmb ich dʒ ſüßs hertʒ
criſti .die meerſtat aller tugentlichen vñ
verdienſtlichẽ . bitterkeit nenn . Furbas
ſpꝛich ich. Das heimlich gerüwig neſt⸗
lein der getrewen liebhabenden hertʒẽ.
vñ teuͤbeinereinfeltigkeit .Võ dem Sa
muels geſchlecht . in dem dreyundacht⸗
ʒigiſtenpſalmen ſpꝛicht. mein ſel begert
vnnd erligt . in die gebew des herrenn .
Mein hertʒ vñ mein fleiſch haben auff
geſpꝛungen. oder gefrolocket in den le⸗

bendigengott. Wann der ſpeꝛckhat im

ein haußs gefundẽ. vnd die türteltaub
ein neſt .da hin ſie ire iungẽ legt. vnd be

helt. Das ſind dein altar . O herrð tu⸗

genden oder krefften .das iſt der engli⸗
ſchẽheere. als die glos außlegt ¶ Das

hertʒ vnſers herren iſt enn wonung der
ſpercken vnd ein neſt der turtel tauben

geweſen. wann ſein begirdẽ ſind alweg
ſchnell. vnd friſch vnd vnerlegen in dem

dienſt des vaters geweſen. vnnd ſein ſel
hat allein ruwe an der arbeit gehabt .es
iſt der tůrteltauben neſt geweſen. wann

kein vntrew noch ʒwifeltigkeit. ſunder
allein trew vnnd einfeltigkeit hat ſein
hertʒ beſeſſen gehabt . wann es hat al⸗
lein die ere des himliſchen vaters . vñ dʒ
heil der meſchen . auß liebe des vaters .

vnd außs liebe vnd barmhertʒigkeit zu
dem menſchengeſůcht. Aber ſo kein hö
here ſichere ſtat mag ſein. deñ dʒ hertʒ
enſti. als geſchriben ſteet .indem drey⸗

unndſechtzigiſten pſalmen. dermeiſch
wirt tretten ʒu einem hohen hertʒen vñ
got wirdet erhöht werden. vnnd kůnig
dauid ſpꝛiebt in dem neůntʒigiſten pſal

men. du haſt dein ʒuflucht ʒu dem höch
ſten geſetʒt . ſüchſt du denn got den her⸗
ren. mit einem einfeltigen getrewẽ her⸗
tʒen . vnd erligſt nit in ſeinem dienſt .ſun
der erhebſt dein gemůt durch andech⸗
tig betrachtung .d liebe des ſůſſen her⸗
tʒens criſti in yn . vnnd tregſt alle dein

hoffnũg . begird. vnd ʒuuerſichtin daſ⸗
ſelb . ſo wirdeſt du auch da findenn ·rwe
vnd verſicherũg deiner guten werck die
nyndert baß bewart ſind. denn in dem
hertzen eriſti . ¶ Fůrbas ſpꝛich ich. die
öber ſtat aller leiplicheit. der öberſt ſal
aller wirdigkeit. die oͤberſt pfaltʒ allet

—. . — t. der öberſt palaſt ð höhſten
uniglichkeit .der vꝛſpꝛũglichbꝛunn der

leblicheit . die raſtſtatt der gottheit. von
der kůnig danid geſchwoꝛenhat. ob ich
in den cabemacktl meins haußs geen
wird .ob ich auff mein bettſtat ſteigenn
wird .ob ich meinen augen ſchlaff . vnnd
rue meinen ʒeiten oder ſchleffen geben
wird .biß ich got dem herrẽ ein ſtatfin⸗
de ꝛc. Diß ſpꝛicht dauid in dem amund⸗
dreyſſigiſtẽ vñ hũderſtẽ pſalmẽ vñ voglt
nach diſen woꝛtten heꝛnach. Stee auf
herr in dein rue .du vnnd die arch deiner
heiligũg .vñ heꝛ ab baß. Wañ ð herꝛ hat
ſy im ʒu einer wonungauſſerwelt . das
ſolchat er geſpꝛochendmein rue ſein .in
die werlt ð werlt . dʒ iſt . in die ewigkeit
8 ewigkeit. Hie will ich wonẽ . wañ ich

hab mir ſy außerkoꝛn. dʒ hertʒ criſti. iſt
die reine ſchöne plume geweſen. die von

ð wurtʒel yeſſe. dauids vater . außs deim
lũckfreůlichẽ ʒweyg geſchloſſen iſt. auf
der. ð ſybẽfeltig geiſt cals ftn0 dẽ

LE



ailften capitel ſpꝛichtoruenſolt . Dʒ 4die plum. auffder. die himliſch pyne . die

ſuſſigkeit ʒuſamengetragen hat. Das

iſt . des oͤlbaums der barmhertʒigkeit
wurtʒel auff dem . die taub noe . Zʒ iſt.
der geiſt gottes . ʒum erſtẽ volkomẽ rue

gefundẽ. den ʒweyge der gnaden .ʒu ei⸗

nem ʒeichen der verʒeihũgder ſund vñ
der verſünung. gebꝛochẽ. vnd der criſtẽ⸗
heit heim gebꝛachthat. Das hertʒ criſti
iſt der ſeſſel der ewigen weyßheit. der

thron der heiligen driualtigkeit . der tẽ⸗

pel der göttlichen maꝛeſtat. der vꝛſpꝛũg
alles menſchlichen heils vnd warer ſe⸗

ligkeit . Das bewer ich alſo . Der herr
ſpꝛicht .in dem heiligen euangelio . Ma
thei in dem ʒwoͤlfftẽ capitel. Ein gutter
menſch redt außs einem gutten ſchatʒ
gutte ding . Warinn aber der ſelb gutt

ſchatʒ lige. Spꝛicht ſant Lucas in dem
ſechſten capitel. Der gutt menſch redt
guts võ dem guttẽ ſchatʒ ſeins hertʒẽ.
Vnd volgt hernach. das auch Mathe
us voꝛſetʒt. Wann auß vberflůſſigkeit
des heꝛtʒen redt der mundt . Sihſt du.
das die rede des munds auß dem grũdd
des hertʒẽ kompt. Wañ ſalomõ ſpꝛicht
aber. Ein begirlicher ſchatʒ ruet in dem

mund des weyſen . das iſt der ſchatʒ der

weyßheit . von dem .in dem buch ð weyß
heit in dem ſybenden capitel geſchri⸗
ben ſteet . die weyßheit iſt ein endloſer
ſchatʒ. Vnd in dem andern capitel der

ſpꝛüch. ſpꝛicht Salomon . Der herr gibt

die weyßheit. vñ auß ſeinem mund kõpt
die klugheitvnd die kunſt. In dem vier

undʒ weintʒigiſten capitel Eccleſiaſtici
ſpꝛicht die weyßheit. Ich bin auß dem
mund des allerhöhſten gegangen . In
dem vierzehendenn capitel der ſpꝛů
ſpꝛicht Sglomon . In dem hertʒen des

Bon dem hertzen criſti

klugen. ruet die weyßheit·ondalleonge
lerten wirt er vnderweyſen vnnd leren.

Bon etlichen ſchönenvnd edeln ei⸗

genſchafften .dieder natůrlich meiſter
ſetzt von demhertzen. außs demmãvil
freyheit vnd adels des hertʒen criſti ʒie
hen mag .

4 Er natuͤrlich Heaſſe Auſtotſes
N/ ſetzt gar ſchoͤn eigenſchafft des

hertʒen .indem dreyʒehendenbuch von

den tiern . von den ich hie nit vil melden
will Die erſt eigenſchafft .iſt .das das
hertʒ enmitten in dem leib vnd voꝛnen

ligt . Die ander eigẽſchafft iſt.das das

hertʒ ð anfang des lebens iſt . Die drit.
das aller ſyn oder empfindüg vnd alle

bewegũg in dem hertʒẽ iſt. Das vierd .
das es das allerbeſt vnd edelſtt glid iſt.

vnd daruͤmbſol es an der alleredelſten
voꝛde : m vñ öbern ſtat ſein. Das fuünfft.
das es das aller notdürfftigeſt glid iſt .
des man allermeiſt bedarff. vnd darũb

ſol es enmittẽ in dẽ leib ſein .Die ſechſt
eigenſchafft . das das hertʒ die wurtʒel

vñ der anf ang oder vꝛſpꝛũg aller adern

iſt. Vnd ſoes beſſer iſt. das ein anfang
ſey. denn vil. ſo iſt es allein der aufngoder vꝛſpꝛung aller adern . vnd darüm

geen alle adern auß dem hertʒẽ aſfslich. vnnd kein ader geet durch dʒ hertʒ.
als durch andere glider. vnd auch durch
dielebern. vnd das iſt die ſybend eigen⸗
ſchafft des hertʒen. Die acht eigen⸗
ſchafft iſt .das dʒ plut in keinem andern

glid on adern iſt . deñ allein in dem her⸗
tʒen. vnnd das plut. das in den andern

gliderniſt . das iſt in den adern . wañ dʒ

plut laufft in den adeꝛn auß dem hertzẽ
zu den andern glidern . wañ dʒ eꝛſt gud.
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Bon dem hertzen criſti
das pluthat·oder in dem dʒ plut iſt. iſt
das hertʒ·vnd das plut kömpt nit außs
andern glidern ʒu dem hertʒen. ſunder

widerſyñs . wann es iſt ð pꝛunn. vꝛſpꝛũg
vnd anf ang des plutes . das die neund

eigenſchafft iſt . Vnnd daſſelb plut iſt
die materi des gantʒen leibs .indemdʒ
plut iſt. vnd alle glider werdẽ auß dem
ſelben naturlichẽ plut. das auß dem her
tʒenlaufft. generet. vnd auffenthalten .
Auß welher aigẽſchafft das volget. dʒ
das hertʒ die narung reichet vnnd gibt
allen glidern des gantʒen leibs. das die

zehend eigenſchafft iſt . Die allfft eigẽ⸗
ſchafft iſt .dʒ es iſt ð anfang der natur

des tiers dʒ plut hat. vnd darũb alle ti⸗

er die plut habẽ die habẽ auch dʒ hertz.
vñ das hertʒ ſcheint zum erſten in ð foꝛ

mierung desleibs. vnd bewegt ſich voꝛ

allen andern glidern. gleich als ein lebẽ
diges tier . Die ʒwölfftaigenſchafft iſt.
das es ſein krafft außpꝛait vnd ſtreckt
ʒu allen andern glidern. als die ſunn en

mitten vnter andern planeten ir krafft
gen allen öꝛten außgeůſſet . vñ darüͤmb
iſt es enmitten in dem leib oder ð pꝛuſt
ðtier . Aber in dem menſchẽ ligt es gen
der lincken ſeytten. ʒetemperirn die kel⸗
te der lincken ſeyttẽ .die in dem moſchẽ
kelter iſt .denn in andern tiern. Die drey
zehend eigenſchafft iſt .das dʒ hertʒ iſt
der vꝛſpꝛung vnd anfang der bewegũg
ʒu luſtlichen dingen . vnd ʒu ð bewegũg
wider die laolchen mißfallenden vnnd

ſchedlichen ding . Die vierʒehendeigen
ſchafft. das das hertʒ an ſich ʒeůcht vñ
laſſet auß. vnd alle bewegung iſt võ im.
vnd gemeinlich vahen die bewegũg al⸗
ler ſynn von im an . vnd kern wideruͤmb

ʒu im. Vndes iſt des plutes feßlein .vñ
deßhalben hat es ein einbůge oder ein

höle ʒehaltendʒ plut. Die fůnffʒehend
iſt . das die erſt krafft in dem hertʒen iſt .
vnd vnter allen ynnern glidern mag al⸗

lein das hertʒ keinen ſchmertʒen leidẽ .
Vnd das iſt billich. ſpꝛicht Ariſtotiles .
Wann ſo der anfung beladigt oð ver⸗
derbt wirt .ſo heiffen die andern glider
nichtʒ. Wann andere glider empfahen
krafft von dem hertʒen. das die ſechze⸗
hend eigenſchafft iſt. Diſe eigenſchafft

— Ariſtotiles in dem obgenantẽ
uch . ꝛc .

Das die heilig geſchrifft cõcoꝛdiert
vñ emhellig iſt . mit dem natůrlichẽ mei

ſter in den eigenſchafften des hertʒen.

As aber die heiliggeſchrifft. 9
hertʒen ʒu ſchreib .dʒ weꝛ gar lãg

zeſchreibẽ .
darumb las ich es hie anſteẽ

wann ſie cõcoꝛdiert gar ſer mit dem na⸗

türlichen meiſter. als das er ſpꝛicht . dʒ
dʒ hertʒ der anfang des lebens ſey.deß
gleichen ſpꝛicht ſaldmon in dem buch ð

ißtg in dem vierdẽ capitel. Mein ſun
ehalt mein red in der mitte deines her

tʒen. wann ſy ſind das leben. den. die ſie
findẽ. vnd die geſuntheit alles fleiſchs.
Mit aller hut bewar dein hertʒ . wann

auß im fleůſſet das leben . Vnnd ð herr
ſpꝛicht in dem heiligen euangelio . ma⸗
theimm dem fůnffʒehenden capitel. Die
ding .dieauß dem mund geend . die ko⸗
men auß dem hertʒẽ .vñ erʒelt da ſelbſt

woꝛt. werck vñ gedanckẽ. die all Cals ð
ſpꝛicht. ð die höhſte weſenlich warheit
iſt ) auß dem hertʒen komen. Vnd wie

er da ſelbſt von den böſen woꝛten vnnd
wercken meldet .dʒ ſie auß dem hertʒen

komen alſo gibt er auch ʒeuerſteen . das
die gutten werck. woꝛt. vnnd gedancken.
auß dem hertzen komẽ .indemK iſt .

Eiß



Soer ſpꝛicht luce in dem achtenden ca

pitel .das in das gutt ertrich geſeet iſt .
dasſind die . die in einem gutten vñ al⸗

lerbeſten hertzen das woꝛt gottee hö⸗
ren vnd bebalten . vnnd bꝛingen fruücht

in ð gedult . welche frucht nach den an⸗

dern ewangeliſten manigfeltig iſt. das

iſt dreyſſigfeltig .odeꝛ ſechtʒigfeltig .od
hundertfeltig . mathei in dem vierʒehen
den capitel vnd Marci in dem vierden .

Sihſt du das auch vnſer herre ein gut⸗
tes hertʒ einem gutten fruchtpern er⸗

trich ʒugleicht. das alles gutt bꝛingt.
Waün es iſt auch der acker. in dem der

ſchatʒ verboꝛbeniſt . vmb des willen al⸗

le ding ʒeuerkauffenſind . das man den

můg beſitʒen. Wie man aber die erde

oder den acker beſitʒe meldet ſalomon
in dem buch der ſpꝛüch .in dem fünff ʒe⸗
hendẽ capitel .da er ſpꝛicht . Wer ð ſtraf
volgt .der iſt ein beſitʒerdes hertʒẽ .Dʒ
beſtettiget vnnſer herre. ſo er ſpꝛicht in

dem heiligen ewangelio mathei in dem

fůufften capitel. Selig ſind die ſenfft⸗

můtigen . wann ſie werden die erden be

ſitʒ en . Vnd kůnig dauid ſpꝛicht in dem

ſechßunddreyſſigiſtẽ pſalmẽ. Die ſenft
můtigen werden die erden erben. vnd in

der menige oder vile des frids luſt ha⸗
ben. Bey welchem namen des frids al⸗

le qütter oder gutte ding begriffen wer

den. als die gloß ober den vierundʒwein

tʒigiſten hunderſten vñ ſybenundʒwein
tʒigiſten hunderſten pſalmẽ ſpꝛicht ꝛc.

Das die wirdigkeitdes hertzẽ criſti
vnauſſpꝛechenlichiſt .

Vn magſt du wol mercken. war⸗

LJaͤnbich oben dem hertzen chriſti
ſouil zugeſchribenhab. onnd nit gleich⸗

Bon dem hertzen criſti

nus gnug finden mag · durchdie mã die

wirdigkeit .die eigẽſchafft .vnd die amp

te des allerweyſeſten. vnd milteſten her
tʒen vnſers herrẽ außlegẽ müg. ſo gott
von dem mẽſchlichen hertʒen ſpꝛicht in

dem ſybenʒehendencapitelJeremie. dʒ
es nyemands. dann allein gott dem her
ren ergrüntlich vnnd erfoͤꝛſchlich iſt.
Wer möcht deñ das hertʒ criſti in dem

gutten ergründen. vnd außlernen. Dan⸗

ůmb heyſſe ich es wol einen bodẽloſen
abgrund der weißheit. der ſuſſigkeit. 8ð
miltigkeit .vndliebe. nit . das es voꝛ gott
nit ſein maß .vndʒil. vnd oꝛt hab. ſundeꝛ
das es von keiner creatur . die vnder ym

iſt.mag begriffen werden . wie vol wuñ

vnd freüd vnd wie vol laids es hie inð

ʒeit der tödlicheit criſti geweſen iſt . Itẽ

das ich das hertʒ criſti den vꝛſpꝛung. al

les menſchlichen heils vñ aller ſeligkeit.
vñ die mutter aller gottes kinder geheiſ
ſen hab. das manſt du auß den obgemel
ten eigenſchafften .die ð natürlich mei⸗

ſter ſetʒt .wol ʒiehen. vnnd beſchlieſſen .
Dann 5 heil eutſpꝛingetye 1161halb auß dem heiligen criſten glauben.

vnd den criſtenlichen ſacramentẽ. Wañ
ſant pauls ſpꝛicht ʒu den römern in dẽ

ʒehẽdẽ capitel. Mit dem hertʒẽ glaubt
man ʒu der gerechtigkeit .aber mit dem

mũd deſche die veriehũg ʒu dem heil.
Vber daſſelb ſpꝛicht die gloß . Der lon
des glaubens iſt das ewig heil. vnd die

des glaubens entſteet von ð

wurtʒel des hertʒẽ .Vñ vbeꝛ dʒ dʒ ſant
pauls darnach ſpꝛicht . Ein yeglicher . d

den namen des herren anrůfft. der wirt
behalten Cſpꝛicht die glos O In ð emwi

gen ſeligkeit. Aber . als ſant pauls da

ſelbſt arguirt das anrůffen kompt auß
Ddem glauben .der glaub auß dem boꝛẽ
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